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§ 10. Die wirtschaftliche Umschichtung

druck zu bringen, doch regte er sich nicht etwa über die Verletzung

des Gleichheitsprinzips auf, sondern im Gegenteil über den zu weit

gehenden Liberalismus der Gesetzgeber. Er erwartete von den Misch¬

ehen die schlimmsten Folgen und äußerte sich in einem Schreiben an

den Kanzler Müller dahin, daß „wenn der Generalsuperintendent Cha¬

rakter habe, müsse er lieber seine Stellung niederlegen, als eine Jüdin

in der Kirche im Namen der heiligen Dreifaltigkeit trauen“. „Alle sitt¬

lichen Gefühle in den Familien, die doch durchaus auf den religiösen

ruhten, würden — meinte er ferner — durch ein solches skandalöses

Gesetz untergraben“. Dies war der Standpunkt des „großen Heiden“,

der es vorzog, sich eher mit seiner eigenen Weltanschauung in Wider¬

spruch zu setzen, als eine Inkonsequenz in seiner Abneigung gegen das

Judentum (vgl. Band VIII, § 3 i) zu begehen.

§ 10 . Die wirtschaftliche Umschichtung

Die in der Epoche der ersten Emanzipation in der deutschen Ju-
denheit einsetzende wirtschaftliche Umschichtung (Band VIII, § 33)
nahm in der Epoche der ersten Reaktion weiter ihren Fortgang. Dreier¬

lei Ursachen waren hierfür maßgebend: i. das im XIX. Jahrhundert
für Westeuropa charakteristische Wachstum der Städte, ein Prozeß,

in dessen Verlauf sich die Christen in ihrem beruflichen Leben in
demselben Maße den Juden anglichen, in dem diese auf kulturellem
Gebiete den Christen entgegenkamen; 2. die partielle Emanzipation,

die den Juden den Zutritt zu den höheren Regionen des Wirtschafts¬

lebens eröffnete, sowie der von der Reaktion ausgehende Druck, der

sie in den Ländern, wo der „Nothandel“ die Entziehung der Bürger¬

rechte nach sich zog, dazu trieb, sich im Großhandel oder im Hand¬

werk und in der Industrie zu betätigen; 3 . die nach den Napoleonischen

Kriegen rasch fortschreitende Akkumulation des Kapitals in den Hän¬

den geschäftstüchtiger jüdischer Bankiers, die aus bescheidenen, im
Ghetto hausenden Hofjuden nun zu Gläubigern der Großmächte und

zu Börsenkönigen in den führenden Hauptstädten Westeuropas gewor¬

den waren (das Haus Rothschild u. a.).
Der allgemeine soziale Aufstieg der Juden trat unverkennbar in Er¬

scheinung. Die günstigeren Lebensbedingungen wirkten sich vor allem in
dem zahlenmäßigenWachstum der jüdischen Bevölkerung aus. Im Jahre
1816 gab es in ganz Deutschland kaum 3oo ooo Juden, während um
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